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(54) Namenschildtaster

(57)  Beschrieben wird ein Namenschildtaster mit
einem in einer Tragerplatte (1) befestigbaren Gehause
und einer relativ zu diesem beweglichen Taste mit
Abdeckung.

Damit ein Namenschildtaster dieser Art gegen
mechanische und/oder thermische Beschadigungen
besser geschiuiizt ist, wird erfindungsgema vorgese-

hen, daB das Gehause aus einem Gehauseunterteil (3)
aus Kunststoff und einem separaten Rahmen (4) aus
Metall besteht und daB das Gehauseunterteil (3) im ein-
gebauten Zustand ganz von dem Rahmen (4) abdeckbar
ist, der durch Form-, Kraft- oder StoffschluB mit dem
Gehauseunterteil (3) verbindbar ist.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen Namenschildtaster mit
einem in einer Tragerplatte befestigbaren Gehéuse und
einer relativ zum Gehause beweglichen Taste mit
Abdeckung.

Zur Erzeugung eines Signales, beispielsweise mit-
tels einer Klingel, eines Lautwerkes, Summers oder der-
gleichen sind Namenschildtaster bekannt, die bei Druck
auf die bewegliche Taste einen Stromkreis schlieBen.
Bekannt ist es, einen solchen Namenschildtaster in der
rechteckigen Aussparung einer Tragerplatte durch Ein-
rasten zu befestigen. Der bekannte Namenschildtaster
besteht aus feststehenden und beweglichen Teilen. Auf
dem Boden des feststehenden Gehauses sind zwei Kon-
takistabe festgenietet. Die beiden Nieten haben je ein
Innengewinde, in denen auf der Riickseite des Namen-
schildtasters AnschluBschrauben eingedreht sind, an
welche AnschluBklemmen zweier Pole eines zu schlie-
Benden Stromkreises eingeklemmt werden kénnen. Auf
die bewegliche Taste aus Kunststoff wird eine Papierein-
lage gelegt, die eine Bezeichnung tragt, und anschlie-
Bend wird die transparente Abdeckung auf die Taste mit
Rasteinrichtungen aufgeklemmt. Die bekannte Taste mit
der Abdeckung kann dadurch relativ zu dem Gehause
bewegt werden, daB der Benutzer entgegen der Kraft
von Ruckstellfedern die Taste niederdrickt, um den
Stromkreis zu schlieBen, wobei eine oder mehrere Kon-
taktfedern eine metallische Briicke zwischen den Kon-
takistdben herstellen. Beim Loslassen dricken die
Ruckstellfedern die Taste wieder in die Anfangsstellung,
die eine definierte Endposition darstellt.

Die Bewegung der bekannten Taste erfolgt im
wesentlichen senkrecht zu der Tragerplatte, an welcher
das Gehause des bekannten Namenschildtasters befe-
stigbar ist.

Aus Grinden der elektrischen Isolierung, aus wirt-
schaftlichen und auch asthetischen Griinden bestehen
Taste und Gehause des bekannten Namenschildtasters
aus Kunststoff, der Kunststoff der Abdeckung ist sogar
transparent, um die Bezeichnung auf der Papiereinlage
lesen zu kénnen. Nun ist die Festigkeit von Kunststoff
sowohl mechanisch als auch thermisch begrenzt, und
man muBte feststellen, daB die bekannten Namenschild-
taster haufig durch Wandalismus beschéadigt werden.
Die mechanischen Beschadigungen erfolgen durch
Krafteinwirkung mittels Werkzeugen, zum Beispiel durch
Aushebeln, Verbiegen oder Zerschlagen der Namen-
schildtaster mit einem Gegenstand. Die Beschadigun-
gen durch Hitzeeinwirkung erfolgen zum Teil durch
Anschmelzen des Kunststoffes mit einem Feuerzeug.

Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen Namen-
schildtaster der eingangs genannten Art so zu verbes-
sern, daB er gegen mechanische und/oder thermische
Beschadigungen besser geschuitzt ist.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB dadurch
gelost, daB das Gehause aus einem Gehauseunterteil
aus Kunststoff und einem separaten Rahmen aus Metall
besteht und daB das Gehauseunterteil im eingebauten
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Zustand ganz von dem Rahmen abdeckbar ist, der durch
Form-, Kraft- oder StoffschluB mit dem Gehauseunterteil
verbindbar ist. Die bekannten Gehause bestehen zwar
auch aus einem Gehauseunterteil und einem Rahmen,
wobei der Rahmen in Draufsicht von vorn senkrecht auf
das Gehause bzw. im Falle des eingebauten Zustandes
senkrecht auf die Tragerplatte den rechteckigen Spalt
zwischen Tragerplatte und Gehauseunterteil abdeckt.
Der Rahmen ist aber im bekannten Fall einstickig an
dem Gehauseunterteil angeformt, und beide bestehen
aus Kunststoff. Hier geht die Edindung einen ganz ande-
ren Weg, indem ein separater Rahmen aus Metall ver-
wendet wird, welcher das Gehauseunterteil zur Bildung
des Gesamtgehauses erganzt. Innerhalb des Rahmens
ist von auBBen nur die Aodeckung zu sehen, so daB im
eingebauten Zustand des Namenschildtasters das
Gehéuseunterteil von auBen nicht zu sehen ist, sondern
ganz von dem Metallrahmen abgedeckt ist. Abgesehen
von der Abdeckung erkennt man von auBen nur ein
Metallteil, und auf dieses kann man ersichtlich kaum
noch unsachgemaB einwirken, um Zerstérungen zu
erreichen. Zumindest aber sind durch die konstruktiven
MaBnahmen gemaB der Erfindung die mutwilligen
Beschadigungen derart erschwert, dafB der neue
Namenschildtaster trotz unsachgeméBem Einwirken
funktionsfahig bleibt.

Selbst wenn die Abdeckung nach wie vor aus Kunst-
stoff besteht, gelangt die mutwillig beschadigende Per-
son nicht mehr an funktionswichtige Teile, denn die Taste
und erst recht das Gehauseunterteil sind von auBen
nicht ohne weiteres zugénglich. Eine Abdeckung kann
man im allgemeinen sehr preiswert und schnell durch
eine neue ersetzen. Durch den erfindungsgemaBen
Metall-Kunststoff-Verbund des Gehauses ist der
Namenschildtaster so aufgebaut, dafB von seiner Vorder-
seite nur metallische Oberflachen oder allenfalls eine
Abdeckung aus Kunststoff und im Gbrigen metallische
Oberflachen sichtbar sind. Gleichzeitig bestehen nach
wie vor die eine elektrische Funktion tragenden Teile aus
Kunststoff. Insbesondere ist das Gehause auf seiner
Ruckseite, das heiBt im Bereich des gesamten Gehau-
seunterteiles, aus Kunststoff ausgefiihrt mit allen
bekannten Vorteilen der elekirischen Isolierung.

Vorteilhaft ist es geméaB der Erfindung ferner, wenn
das Gehauseunterteil und der Metallrahmen lésbar mit-
einander verbunden sind, vorzugsweise mittels Rastein-
richtungen. Fur den Hersteller steht die Zweiteiligkeit des
Gehauses im Vordergrund. Dem Monteur und insbeson-
dere dem Benutzer kann aber ein besonders einfacher
Aufbau dadurch angeboten werden, daf3 durch an sich
bekannte Verbindungseinrichtungen das Gehause nach
seiner Herstellung wieder einteilig wird. Dabei kann es
besonders zweckméaBig sein, die beiden Teile, aus wel-
chen das Gehause gemaB der Erfindung besteht, I6sbar
dadurch miteinander zu verbinden, zum Beispiel durch
Rasteinrichtungen, daB man zwecks Austausch, Repa-
ratur oder dergleichen den Metallrahmen leicht vom
Gehauseunterteil abnehmen bzw. umgekehrt mit die-
sem wieder vereinigen kann. Hier bieten sich einfache
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Rastmechanismen an. Zum Beispiel kann der Metallrah-
men auf seiner Rickseite mit Metallbligeln oder Metall-
zapfen versehen sein, die an ihrem dem Rahmen
abgewandten Ende Haken tragen. Andererseits werden
bei diesen Ausfihrungsformen Ausnehmungen im
Gehauseunterteil vorgesehen, insbesondere ein Hinter-
schnitt im Geh&useunterteil an den den Rasthaken des
Metallrahmens entsprechenden Stellen, so daB diese
durch einfaches Zusammendriicken den Metallrahmen
am Gehauseunterteil verrasten. Zu Reparaturzwecken
kann der Rastmechanismus ausgehangt und der Metall-
rahmen vom Gehauseunterteil getrennt werden.

Den gesamten Aufbau von Gehause mit Taste kann
man mit einer &hnlichen Rasteinrichtung an der Trager-
platte Iésbar anbringen. In der rechteckigen Offnung der
Tragerplatte rasten bei Montage zum Beispiel federnde
Laschen ein, die am Gehauseunterteil angeformt sind.

ZweckmaBig ist es gemaB der Erfindung ferner,
wenn der Metallrahmen an seiner dem Gehauseunterteil
zugewandten Unterseite Nietzapfen aufweist, die in Off-
nungen im Gehauseunterteil einsteckbar und vernietbar
sind. Das Geh&useunterteil hat vorzugsweise die allge-
meine Form eines oben offenen Kastens, und dieser
Kasten wird auf seiner Oberseite durch den Rahmen
abgedeckt, wobei der Rahmen eine vorzugsweise recht-
eckige Offnung fur die Aufnahme der Taste mit Abdek-
kung hat. Das zusammengesetzte, zweiteilige Gehause
geman der Erfindung ist also nach oben bzw. vorn offen,
um die bewegliche Taste aufzunehmen.

An dieser grundsatzlichen Form eines oben offenen
Kastens andert es nichts, wenn das Gehauseunterteil in
seinem oberen bzw. vorderen Bereich an seinen
Schmalseiten und/oder seinen Léngsseiten flanschartig
zur Mitte hin ragende Rander hat, in denen Offnungen
vorgesehen sind. In diese Offnungen greifendie erwéhn-
ten Nietzapfen des Metallrahmens ein. Die Nietzapfen
kénnen bevorzugt an der Unterseite des Metallrahmens
angebracht, zum Beispiel angeformt sein und die Form
einer Niete haben. Bei der Montage wird der jeweilige
Nietzapfen in die dazu passende Offnung am oberen
Rand des Geh&useunterteiles eingesteckt und dann ver-
nietet. Auf diese Art ist der Metallrahmen fest mit dem
Gehéauseunterteil verbunden.

Bei vorteilhafter weiterer Ausgestaltung der Erfin-
dung weisen der Metallrahmen an seiner dem Gehéause-
unterteil zugewandten Unterseite ein Eingreifmittel mit
im Querschnitt erstem, positivem Profil und das Gehau-
seunterteil auf seiner dem Rahmen zugewandten Ober-
seite ein zum Rahmen passendes, komplementares
Eingreifmittel mit im Querschnitt zweitem, negativem
Profil auf, und der Metallrahmen und das Gehauseunter-
teil sind stoffschliissig miteinander verbindbar. Man kann
die beiden Teile entlang der durch die beschriebene Pro-
filgebung geometrisch definierten Trennfuge miteinan-
der durch Kleben oder SchweiBen stoffschlissig
verbinden. Dieses Zusammenfligen von Metallrahmen
und Gehé&useunterteil ist insbesondere fur den Herstel-
ler sehr einfach und bringt nicht nur eine feste mechani-
sche Verbindung mit den vorstehend teilweise schon
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erwahnten Vorteilen. Vielmehr ist die Verbindung inner-
halb des Gehauses auf diese Weise nach dem Prinzip
der Funktionstrennung gestaltet. Werden namlich durch
unsachgemafes Einwirken von auBen Kréafte senkrecht
auf die Quer- und/oder Langsseite des Metallrahmens
aufgebracht, dann werden diese durch den erfindungs-
geméBen Aufbau und insbesondere durch das erwahnte
Profil bzw. die geometrisch erlauterte Trennfuge direkt
vom Metallrahmen in die Tragerplatte abgeleitet. Dies
bewirkt eine verbesserte Widerstandsfahigkeit gegen
Beschadigungen, denn die Tragerplatte kann die durch
das unsachgemaBe Einwirken entstandenen Kréfte bes-
ser aufnehmen. Durch den neuen Aufbau gemas der
Erfindung wird das Gehauseunterteil von der Trager-
platte abgestatzt.

Wenn nun bei weiterer vorteilhafter Ausgestaltung
der Erfindung die Rast- und/oder Nieteinrichtungen
und/oder die Eingreifmittel wenigstens teilweise biindig
und spielfrei am Gehauseunterteil anlegbar sind, kén-
nen die auf den Metallrahmen aufgebrachten Krafte
ebenfalls und indirekt in die Tragerplatte eingeleitet wer-
den, denn die dazwischen angeordneten Eingreifmittel
oder Rasteinrichtungen sind spielfrei und blndig so am
Gehéauseunterteil einerseits und dieses an der Trager-
platte andererseits abgestlitzt, daB sich eine hohe
Widerstandskraft gegen die beflirchteten Beschadigun-
gen ergibt. Dadurch werden mit Vorteil die Krafte spielfrei
vom Rahmen Uber das Gehauseunterteil in die Trager-
platte abgeleitet, ohne daB die Verbindung zwischen
dem Metallrahmen und dem Geh&auseunterteil mit
zusétzlichen Kréaften belastet wird.

Vorteilhaft ist es gemaB der Erfindung weiterhin,
wenn der Metallrahmen an seiner dem Geh&useunterteil
zugewandten Unterseite und vorzugsweise im Bereich
seiner Langsseiten mit Versteifungsrippen versehen ist.
Es sind zwar grundséatzlich auch runde Aussparungen in
Tragerplatten und in Draufsicht runde Rahmen denkbar,
und auch an deren Unterseiten kénnen ganz oder teil-
weise Versteifungsrippen vorgesehen sein. Gleicht man
sich aber mit dem erfindungsgeméBen Aufbau an die
Uberwiegend rechteckigen Ausfiihrungsformen der
Tasten und Gehauserahmen an, dann ist es besonders
gunstig, wenn die Versteifungsrippen an den Langs-
und/oder Querseiten des Metallrahmens angeordnet
sind. Die Versteifungsrippen werden bevorzugt einstik-
kig auf der Unterseite des Metallrahmens im Bereich sei-
ner Langsseiten angeformt. Man kann sie aber auch
durch StoffschluB anbringen oder anderweitig befesti-
gen. Durch die erhthte Steifigkeit eines solchen Metall-
rahmens wird eine mégliche Beschadigung durch
Verbiegen erschwert.

Die Versteifungsrippe kann sich erfindungsgeman
auch durch die Ausgestaltung des oben erwahnten Ein-
greifmittels ergeben, welches im Querschnitt ein erstes,
positives Profil hat. Das Eingreifmittel hat dann praktisch
die Form einer Prdfilleiste, beispielsweise einer im Quer-
schnitt V-férmigen Leiste, wobei sich die Spitze des V
nach unten zum Gehé&useunterteil hin erstreckt.
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Die Oberseite der diesem Eingreifmittel gegeniiber-
liegenden Wandung des Geh&useunterteils hat dannim
Bereich der Versteifungsrippe die entsprechend nega-
tive Profilform. Durch das Zusammenfigen des Metall-
rahmens mit dem Gehauseunterteil greifen die beiden
Profile ineinander, wodurch in vorteilhafter Weise ein
seitliches Ausknicken der Wandung des Gehauseunter-
teils vermieden wird. Dadurch ergibt sich eine weitere
Erhohung der Steifigkeit des neuen Gehauses geman
der Erfindung.

ZweckmaBig ist es gemaB der Erfindung ferner,
wenn die Abdeckung auf der Taste eine metallische
Oberflache hat und vorzugsweise aus Metall besteht. In
diesem Falle sieht der Benutzer oder auch jede andere
Person nur metallische Oberflachen, die ersichtlich
schwerer zu beschéadigen sind als Kunststofflachen.
Dabei ist es moglich, anstelle der aus transparentem
Kunststoff hergestellten Abdeckung eine massiv aus
Metall bestehende Abdeckung auf der Taste zu befesti-
gen oder die Abdeckung aus Kunststoff an ihrer Ober-
flache mit Metall zu beschichten oder mit einer Folie zu
Uberziehen. Der Betrachter erkennt keineswegs
sogleich, daB eine solche Abdeckung nicht massiv aus
Metall besteht. In jedem Falle kann die Metalloberflache
markiert werden und als Bezeichnungstrager dienen.

Gunstig ist es dabei, wenn erfindungsgeman das
Metall der Abdeckung auf der Oberflache behandeltes
Aluminium ist. Man kann dieses beispielsweise auf der
Sichtoberflache eloxieren und anschlieBend gravieren.
Es bestehen auch die Méglichkeiten der Beschriftung mit
Farbe durch Druck oder einen Stift.

Wenn erfindungsgemaB bei einer bevorzugten Aus-
fihrungsform die metallische Abdeckung mittels Rast-
einrichtungen I&sbar an der Taste befestigt ist, kann man
die Abdeckung einfach und reversibel auf die Taste auf-
klipsen. Beispielsweise kdnnen federnde Rastnasen an
der Taste in einen Hinterschnitt an der metallischen
Abdeckung einrasten. Derartige Rasteinrichtungen
kann man aber auch umgekehrt aufbauen, wenn dies
bevorzugt sein sollte.

Um den Hinterschnitt in der Abdeckung zu erzeu-
gen, kann man erfindungsgeman die metallische Abdek-
kung aus gezogenem Aluminiumprofil herstellen. Die
groBBe Wirtschaftlichkeit eines solchen Herstellungsver-
fahrens ist bekannt. Aodeckungen kénnten auf diese
Weise als Massenartikel sehr preiswert hergestellt wer-
den.

Weitere Vorteile, Merkmale und Anwendungsmdég-
lichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus
der folgenden Beschreibung bevorzugter Ausflhrungs-
beispiele in Verbindung mit den anliegenden Zeichnun-
gen. Es zeigen:

Figur 1 den Namenschildtaster in Umrissen in der
Seitenansicht mit im Schnitt dargestellter
Tragerplatte,

Figur 2 eine Draufsicht auf die Unterseite eines

Metallrahmens einer ersten Ausfihrungs-
form, wobei Metallbligel an den kurzen
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Querseiten neben der rechteckigen Aus-
nehmung angeordnet sind,

eine Querschnittsansicht des Metallbligels
der Figur 2,

eine Querschnittsansicht des im Gehause-
unterteil eingerasteten Metallrahmens, so
daB sich das Verbundgehause ergibt, in der
Tragerplatte eingebaut,

die Ansicht auf einen Metallrahmen einer
zweiten Ausflhrungsform, ebenfalls von
der Unterseite wie bei Figur 2 im Zusam-
menhang mit der ersten Ausfihrungsform,
eine Querschnittsansicht des Metallrah-
mens dieser zweiten Ausfihrungsform mit
den Nietzapfen an vier Ecken des rechtek-
kigen Metallrahmens,

ahnlich wie Figur 4 den zusammengebau-
ten Zustand des auf dem Verbundprinzip
aufgebauten Gehauses, hier aber von der
zweiten Ausfiihrungsform mit den Nietzap-
fen, eingesetzt in die Tragerplatte,
abgebrochen eine Schnittansicht durch das
Gehéuse einer weiteren anderen Ausfih-
rungsform mit besonderen Profilausgestal-
tungen far die Verbindung zwischen
Metallrahmen und Gehauseunterteil,

die Querschnittsansicht einer weiteren
anderen Ausfohrungsform einer Abdek-
kung mit eingeklipster Taste, ohne das
Gehéuse,

eine weitere andere Ausfihrungsform
eines Metallrahmens mit Versteifungsrippe
auf der Unterseite im Bereich der Langs-
stege des Metallrahmens und

die Querschnittsansicht des Metallrahmens
der letztgenannten Ausflihrungsform mit
der Versteifungsrippe, entlang der Linie XI-
Xl der Figur 10.

Figur 3

Figur 4

Figur 5

Figur 6

Figur 7

Figur 8

Figur 9

Figur 10

Figur 11

Die Umrisse eines in eine Tragerplatte 1 eingesetz-
ten Namenschildtasters erkennt man in der Seitenan-
sicht am besten in Figur 1. Das allgemein mit 2
bezeichnete Gehause besteht aus einem Gehauseun-
terteil 3 und einem Rahmen 4 aus Metall. Oben sieht
man in Figur 1 die Abdeckung 5, die im Querschnitt auch
in Figur 9 in einer Ausflihrungsform aus gezogenem Alu-
miniumprofil wiedergegeben ist, aufgeschnappt auf eine
Taste 6. In Figur 1 sieht man schlieBlich auch den Rast-
mechanismus 7, mit dessen Hilfe der Namenschildtaster
in die rechteckige Aussparung in der Tragerplatte 1 ein-
gesetzt und verrastet werden kann.

Aus den Figuren 4,7 und 8 erkennt man deutlichden
Metall-Kunststoff-Verbund des allgemein mit 3 bezeich-
neten Gehduses, welches Kastenform hat mit einem
rechteckigen Boden 3a und an dessen AuBenkanten
senkrecht aufragenden Seitenwénden 3b. Es gibt hier
Seitenwande an den kurzen Querseiten, die in den
Schnittdarstellungen der Figuren 4 und 7 dargestellt
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sind, und Langswénde 3c, auf die manin den Figuren 1,
4, 7 und 8 in Draufsicht blickt.

Bei der zweiten Ausflihrungsform des Gehauses 2
nach den Figuren 5 bis 7 weist das Gehauseunterteil 3
zwar auch die Form des nach oben offenen Kastens auf,
hier sind aber an den Seitenwanden 3b und 3¢ nach
innen zur Mitte ragende, flanschartige Rander 3d ange-
formt, denn das ganze Gehauseunterteil 3 besteht aus
Kunststoff. In diesen Gehauseréndern 3d befinden sich
in Abstanden an den Querseiten Offnungen 8, in welche
Nietzapfen 9 eingreifen, die an ihrer Unterseite 10 nie-
tenartig Sackbohrungen 11 aufweisen, so daB man sie
nach dem Durchstecken durch die Offnungen 8 nieten-
artig aufweiten und damit den Metallrahmen 4 mit den
Nietzapfen 9 am Gehauseunterteil 3 befestigen kann.
Dieser befestigte Zustand ist in Figur 7 dargestellt, wo
der Metallrahmen 4 auf den Seitenrandern 3d des
Gehéauseunterteiles 3 aufliegt und bis Uber die Trager-
platte 1 ragt, um einen etwa vorhandenen Schlitz 12 zwi-
schen auBerer Oberflache der Seitenwandungen 3b und
3¢ oben einerseits und der Tragerplatte 1 andererseits
zu Uberdecken.

Blickt man auf den Metallrahmen 4 von unten, dann
sieht man Figur 5, wahrend Figur 6 die Querschnittsan-
sicht ist. Man erkennt, daB auf der Unterseite des Metall-
rahmens 4, welcher dem Gehauseunterteil 3 zugewandt
ist, an den vier Ecken Nietzapfen 9 angeformt sind, die
auch anderweitig angebracht sein kénnen. Infolge der
rechteckigen Ausnehmung 13, die man auch bei den
anderen Ausfthrungsformen und vergleichsweise &hn-
lich bei der ersten Ausfihrungsform nach den Figuren 2
bis 4 sieht, erkennt man die Langsseiten 14 des Metall-
rahmens 4 und die sich an deren Enden anschlieBenden
beiden Querseiten 15. Die Nietzapfen 9 befinden sich
hier auf den Querseiten 15.

Bei der ersten Ausfihrungsform nach den Figuren
2 bis 4 sind an den Querseiten 15 Rasteinrichtungen 16
angebracht, die jeweils aus einem von der Unterseite
des Metallrahmens 4 nach unten ragenden Metallbugel
16a und einem an dessen unteren Ende angebrachten
Rasthaken 16b bestehen. Man erkennt, daB diese Rast-
einrichtungen 16 bis dicht Gber den Boden 3a des
Gehéauseunterteiles 3 reichen, siehe insbesondere den
eingebauten Zustand in Figur 4. Im unteren Bereich der
Seitenwande 3b befinden sich Hinterschneidungen 17,
in welche die nach auBlen vorspringenden Rasthaken
16b einrasten, wie in der verriegelten Position in Figur 4
zu sehen ist. Zum lésbaren Befestigen kénnen hier in
den Figuren nicht dargestellte Schlitze im Bereich der
Hinterschneidungen 17 so vorgesehen sein, da man
ein Werkzeug einstecken und damit die Rastnasen 16b
aus der verriegelten Position herausbiegen und damit
den Metallrahmen 4 nach oben abheben kann.

In einer weiteren vorteilhaften Ausfahrungsform
nach Figur 8 weist der Metallrahmen 4, dessen linke
Halfte hier im Querschnittin Verbund mit Stoffschlu dar-
gestellt ist, auf seiner Unterseite 18, die wieder dem
Gehéduseunterteil 3 zugewandt ist, allgemein mit 19
bezeichnete Eingreifmittel auf. Bei diesen handelt es
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sich bei der in Figur 8 gezeigten Ausfiihrungsform um
ein von der Unterseite 18 des Rahmens 4 nach unten
ragendes Profil 20, das im Bereich der Querseiten 15
vorgesehen ist und im Querschnitt eine nach unten
ragende V-férmige Spitze hat. Diesem ersten positiven
Profil 20 steht das komplementéare, allgemein mit 21
bezeichnete Eingreifmittel des Unterteils 3 gegenutber.
Genauer gesagt befindet sich an der Seitenwand 3b des
Gehéauseunterteiles 3 im Bereich unter der Querseite 15
des Rahmens 4 ein zweites, negatives Profil 22, welches
die Oberflache auf der Seitenwand 3b des Gehauseun-
terteiles bildet und komplementér zum ersten Profil aus-
gestaltet ist. Auf diese Weise entsteht in den
Querwanden 3b oben eine im Querschnitt V-férmige Nut,
in welche das erste, positive Profil 20 des Metallrahmens
eingelegt werden und zum Beispiel durch Siegeln oder
Kleben mit StoffschluB verbunden werden kann.

Die Eingreifmittel kénnen bei einer anderen bevor-
zugten Ausfihrungsform ahnlich wie Figur 8 derart aus-
gebildet sein, daB durch entsprechenden FormschluB3
zwischen der Unterseite der Versteifungsrippe 24 und
der Oberseite der Gehausewand 3b ein seitliches Aus-
knicken der Gehausewand 3b verhindert wird.

Die in Figur 9 darlber gezeigte weitere Ausfih-
rungsform zeigt im Querschnitt die Taste 6 mit Anschra-
gungen 23 auBen, auf welche die Abdeckung 5, die aus
gezogenem Aluminiumprofil hergestellt ist, aufgeklipst
werden kann. Die Oberflache der aus Aluminium beste-
henden Abdeckung 5 ist vorzugsweise eloxiert.

SchlieBlich zeigen die Figuren 10 und 11 eine Aus-
fahrungsform, bei welcher an der Unterseite 18 des
Metallrahmens 4, welche dem Gehauseunterteil zuge-
wandt ist, Versteifungsrippen 24 angeformt sind. Bringt
man diese an den Langsseiten 14 des Rahmens 4 an,
dann sind diese ersichtlich erheblich widerstandsféhiger
gegen Durchbiegen.

Patentanspriiche

1. Namenschildtaster mit einem in einer Tragerplatte
(1) befestigbaren Gehause (2) und einer relativ zum
Gehause (2) beweglichen Taste (6) mit Abdeckung
(5), dadurch gekennzeichnet, daBB das Gehause
(2) aus einem Gehauseunterteil (3) aus Kunststoff
und einem separaten Rahmen (4) aus Metall
besteht und daB das Gehauseunterteil (3) im einge-
bauten Zustand ganz von dem Rahmen (4) abdeck-
bar ist, der durch Form-, Kraft- oder Stoffschluf3 mit
dem Gehauseunterteil (3) verbindbar ist.

2. Namenschildtaster nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das Gehauseunterteil (3) und
der Metallrahmen (4) I6sbar miteinander verbunden
sind, vorzugsweise mittels Rasteinrichtungen (16,
17).

3. Namenschildtaster nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Metallrahmen (4) an sei-
ner dem Gehauseunterteil (3) zugewandten Unter-
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seite Nietzapfen (9) aufweist, die in Offnungen (8)
im Gehauseunterteil (3) einsteckbar und vernietbar
sind.

Namenschildtaster nach einem der Anspruch 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB3 der Metallrah-
men (4) an seiner dem Gehauseunterteil (3) zuge-
wandten Unterseite ein Eingreifmittel (19) mit im
Querschnitt erstem, positivem Profil (20) und das
Gehéauseunterteil (3) auf seiner dem Rahmen (4)
zugewandten Oberseite ein zum Rahmen (4) pas-
sendes komplementéres Eingreifmittel (21) mit im
Querschnitt zweitem, negativem Profil (22) aufwei-
sen und miteinander stoffschlissig verbindbar sind.

Namenschildtaster nach einem der Anspriche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die Rast- (16, 17)
und/oder Nieteinrichtungen (9) und/oder die Ein-
greifmittel (20, 22) wenigstens teilweise blndig und
spielfrei am Gehauseunterteil (3) anlegbar sind.

Namenschildtaster nach einem der Anspriche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB3 der Metallrah-
men (4) an seiner dem Gehauseunterteil (3) zuge-
wandten Unterseite und vorzugsweise im Bereich
seiner Langsseiten (14) mit Versteifungsrippen (24)
versehen ist.

Namenschildtaster nach einem der Anspriche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dafB die Versteifungs-
rippen (24) auf ihrer Unterseite ein positives Profil
(20) tragen, das in das entsprechende, komplemen-
tare Profil (22) an der Obereite der Gehausewand
(3b) des Gehauseunterteils (3) eingreift.

Namenschildtaster nach einem der Anspriche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daB die Abdeckung
(5) auf der Taste (6) eine metallische Oberflache hat
und vorzugsweise aus Metall besteht.

Namenschildtaster nach einem der Anspriche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daf das Metall der
Abdeckung (5) auf der Oberflache behandeltes Alu-
minium ist.

Namenschildtaster nach einem der Anspriche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daf3 die metallische
Abdeckung (5) mittels Rasteinrichtungen Iésbar an
der Taste (6) befestigt ist.

Namenschildtaster nach einem der Anspriche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dafB die metallische
Abdeckung (5) aus gezogenem Aluminiumprofil her-
gestellt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 702 383 A1

\\\\L\_ 4 — 1wz Figl0
o N
18 X 24
4
E/ \\
@ Fig.11
24
4 0 2 1
e AN
777777 NANNNANGNN Fi g. 1
704 =\
/

3



EP 0 702 383 A1

16 /
AN 7 N 15
— ; _\\ Fig. 2
| |
f ﬁ 3 16
2 3 Ma
\\\\\T _\\\\Vv\\
S S
1
\V\\ VA
& 160 3c 16b N -3b Fig. 4
‘_ AN AARITTITNONOIOSSSSEASS SN NN
\ 3

3d



EP 0 702 383 A1

pd
e e @M
Am//@ /4 5 7 |
g /r/@ 15 ° |
13
_ Y
:W@ /uﬁ\- &W@
2 \# 10
/7/!\\\ it
191 Sc 3d
UU NN //\/\ AN AN AN SNONNNN



EP 0 702 383 A1

235 235

% S ¥ Fig. 9
/

10



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 0 702 383 A1

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 95 11 4607

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit_ Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
A DE-A-31 03 449 (HEWI HEINRICH WILKE GMBH) (1,2,5 HO1H13/06
* Seite 8, Zeile 15 - Seite 10, Zeile 9; GO9F3/18
Abbildungen 1-6 *
A DE-U-86 30 188 (SCHURTER GMBH) 1,2,5
* Seite 3, Zeile 38 - Zeile 44; Abbildung
4 *
A DE-C-40 04 337 (RITTO-WERK LOH GMBH & CO |1,2,5
KG)
* Spalte 3, Zeile 34 - Spalte 4, Zeile 46;
Abbildungen 1-3 *
A DE-A-27 04 886 (BIZERBA-WERKE WILHELM 1,2,5
KRAUT KG)
* Seite 6, Zeile 1 - Seite 8, Zeile 5;
Abbildungen 1,2 *
A DE-A-36 02 283 (ULRICH LIPPERT KG) 1,2,5
* Spalte 6, Zeile 7 - Spalte 8, Zeile 22;
Abbildungen 1-14 * RECHERCHIERTE
R SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
A DE-C-810 855 (HARMS) 1 HO1H
* Seite 2, Zeile 55 - Zeile 81; GO9F
Abbildungen 1-6 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort : Abschlufidatum der Recherche Prifer
BERLIN 5. Januar 1996 Tay'tor, P
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefijhrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : ans andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

